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Claudia Bremer, Detlef Krömker
Neue Medien in Bildung und Forschung – 
Vision und Alltag – Zum Stand der Dinge 
Die GMW-Jahrestagungen gehören zu den renommierten Konferenzen 
zum Einsatz neuer Medien in Bildung und Forschung im deutschsprachi-
gen Raum. Mit dem Titel „Neue Medien in Bildung und Forschung – Vision 
und Alltag – Zum Stand der Dinge“ widmet sich die Tagung 2013 einer-
seits einer Bestandserhebung der heutigen Integration digitaler Medien in den 
Hochschulalltag, in die Lehre, in die Forschung wie auch in Verwaltungsprozesse 
und möchte andererseits zukünftige Trends aufspüren sowie deren Potentiale und 
erste Umsetzungen in die Praxis betrachten. Der Spagat zwischen Visionen und 
Alltag ist eins der Kernthemen dieser Tagung. Die Fragestellungen, die bei der 
Konzeption der Tagung maßgeblich waren, sind:
• Welche Produkte, Technologien und Konzepte haben sich in den vergange-
nen fünf Jahren im Bereich des Medieneinsatzes in Forschung und Lehre an
Hochschulen und Universitäten etabliert?
• Wo wurden lernförderliche Änderungen angestoßen und nachhaltig umge-
setzt?
• Welche Trends spielen aktuell eine Rolle und welche werden in naher
Zukunft Bedeutung erlangen? Welche Rolle spielen dabei Phänomene wie
z.B. Serious Games, mobiles oder gestenbasiertes Lernen und Learning
Analytics in unserem gegenwärtigen und zukünftigen Hochschulalltag? 
Welche technologisch gestützten Neuerungen sind absehbar und welche die-
ser Trends könnten sich in Zukunft (und aus welchen Gründen) durchsetzen?
• Welche Entwicklungen zeichnen sich hinsichtlich der Rolle digitaler Medien
in der Forschung ab?
Die beiden Herausgeber, die zugleich Ausrichter der Tagung sind, freuen 
sich, Ihnen eine interessante und wertvolle Sammlung von Beiträgen vor-
legen zu können, die sich mit den oben skizzierten Fragestellungen befas-
sen. Unter den Beiträgen fi nden Sie empirische Untersuchungsergebnisse, the-
oriegeleitete Ansätze, Beispiele und Erfahrungsberichte zur Umsetzung und 
Integration didaktischer und technologischer Trends in der Hochschullehre 
und der Forschung, Beschreibung von Veränderungsprozessen, Ansätzen der 
Organisationsentwicklung und strategischen Ausrichtung von Hochschulen im 
Hinblick auf digitale Medien und deren Nutzung für Forschungszwecke. Basis 
der Betrachtungen ist der didaktisch motivierte und begründete Einsatz neuer 
Medien und dessen kritische Reflexion. Die Formate umfassen dabei Full und 
Short Papers, Poster- und Workshopbeschreibungen. 
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Unter den drei Rubriken Forschung und Konzepte zum Einsatz neuer Medien 
in der Lehre, Einsatz von neuen Medien in der Lehre und Einsatz von neuen 
Medien in Forschung und Lehre: Konzepte und Forschungsergebnisse fi nden 
Sie die Beschreibung verschiedener Einsatzszenarien und deren Evaluation, kri-
tische Refl exionen sowie Betrachtungen zur Weiterentwicklung. Den Einsatz von 
Lernplattformen betrachten eingehender die Beiträge in der Rubrik Didaktische 
Konzepte von Lehrveranstaltungen und der Einsatz von Lernplattformen. Einem 
speziellen Aspekt des Einsatzes von Medien in Präsenzveranstaltungen widmen 
sich die Beiträge in der Rubrik Einsatz von Response-Systemen in der Lehre, in 
denen Erfahrungen mit der Anwendung von Classroom-Response-Systemen vor-
gestellt und diskutiert werden. 
Gleich mehrere Beiträge widmen sich in diesem Jahr dem Einsatz von Neuen 
Medien in der Lehrerbildung, einem Themenschwerpunkt, zu dem auch erstma-
lig ein entsprechender Workshop stattfi ndet. Zudem greift der 4. Workshop Lern-
infrastruktur in Schulen: Gelingensbedingungen für das Lernen mit persönlichen 
Geräten ein weiteres für die Lehrerbildung interessantes Thema auf. 
Welche Bedeutung neue Medien schon in der frühen Phase des Study Life Cycle 
haben, zeigen die Einreichungen zu der Fragestellung des Einsatzes neuer 
Medien in der Studieneingangsphase und bei der Studienwahl. Hierzu sind 
gleich mehrere Beiträge angenommen worden, so dass ein eigener Track zusam-
mengestellt werden konnte. Weitere Beschreibungen fi nden sich zudem unter 
den Postereinreichungen.
Auch das zur Zeit höchst aktuelle und viel diskutierte Phänomen der Massive 
Open Online Courses (MOOCs) fi ndet sich auf der GMW-Jahrestagung wieder 
und wird in mehreren Beiträgen sowie zwei Workshops aufgegriffen, in denen 
zum einen die Erfahrungen aus MOOCs vorgestellt werden, zum anderen poten-
tielle weitere Einsatzszenarien, vorhandene und mögliche Geschäftsmodelle 
sowie die Qualität dieses Veranstaltungsformates kritisch diskutiert werden.
Der zentralen Frage nach den Trends und Visionen geht Larry Johnson in seinem 
Keynote-Vortrag zum Horizon Report nach und den Stand der Dinge erhebt Rolf 
Schulmeister mit seinem Beitrag, in dem er sich auf die Suche nach den Spuren 
des Lernerfolgs in Offl ine- wie Online-Lernszenarien macht und uns wertvolle 
Hinweise auf die Gestaltung von Lernarrangements gibt.
Mit diesen spannenden Eindrücken und Ausblicken wünschen wir allen 
Leserinnen und Lesern sowie allen Teilnehmenden viel Erfolg, neue Erkennt-
nisse und Freude bei der Lektüre und Teilnahme an der Tagung. Wir möchten 
an dieser Stelle auch all jenen danken, die zum Gelingen der Tagung und der 
Entstehung dieses Bandes beigetragen haben: Das sind die Mitglieder des Steering 
Committees, die uns maßgeblich bei der Planung und Konzeption der Tagung 
unterstützt haben, die Gutachter/-innen, ohne die die Auswahl der Einreichungen 
nicht möglich gewesen wäre, die Autor/-inn/en und Referent/-inn/en, die der Kern 
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einer jeden Tagung sind und das Team rund um Beate Plugge des Waxmann 
Verlages, das uns sehr unterstützt hat und dem wir für ihre Geduld danken. Wir 
danken auch dem GMW-Vorstand für das in uns gesetzte Vertrauen und die sehr 
konstruktive Zusammenarbeit und natürlich unserem eigenen Team und den 
vielen Akteuren der Universität Frankfurt für ihr Engagement – sie haben 
maßgeblich zum Gelingen der Tagung beigetragen. Vielen Dank!
Claudia Bremer und Detlef Krömker, Juli 2013
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Neue Medien im schulischen Kontext
Eine empirische Erhebung der Lernwirksamkeit des Einsatzes 
von Neuen Medien im kaufmännischen Unterricht
Zusammenfassung
Dieser Artikel beleuchtet ein Dissertationsprojekt zur Untersuchung der Lern-
wirk samkeit des Einsatzes von Neuen Medien im kaufmännischen Unterricht 
und basiert auf der Annahme, dass der Einsatz von Neuen Medien im schuli-
schen Umfeld die Motivation und Leistungsbereitschaft der Schüler/-innen stei-
gert und daraus höhere Leistungen resultieren. Bisher liegen wenige repräsenta-
tive Befunde – und wenn, dann zumeist widersprüchliche Aussagen – über die 
Wirksamkeit von Neuen Medien auf den Lernerfolg vor.
1  Problemaufriss
In der Bildungspolitik gibt es eine Fülle von bunten Ideen, die IKT-Kompetenz 
der Schüler/-innen zu nutzen, um Schule und Unterricht interessanter und 
lebendiger zu gestalten. Gerade Neue Medien scheinen attraktiver, motivie-
render, ganzheitlicher, lerneffektiver und lerneffi zienter zu sein. So geben zum 
Beispiel im ICTImpactReport2006 (vgl. Balanskat, Blamire & Kefala, 2006) 
Lehrer/-innen mehrheitlich an, dass ihre Schüler/-innen besser motiviert sind, 
wenn Computer und Internet im Unterricht eingesetzt werden, dass der Einsatz 
von Informationstechnologie im Unterricht die schulischen Leistungen ver-
bessert und Informationstechnologie positive Auswirkungen auf Verhalten, 
Kommunikation und Lernfortschritt hat. Schon seit Jahrzehnten wird versucht, 
elektronischen Medien eine lernwirksame Rolle zuzuschreiben. Der St. Galler 
Wirtschaftspädagoge DUBS (2008) sieht in seiner Key Note beim Ersten Wiener 
Wirtschaftsdidaktikkongress E-Learning als Modeerscheinung und gibt dem gut-
geführten Frontalunterricht mehr Überlebenschance als dem E-Learning.
Das nun im Anschluss vorgestellte Dissertationsprojekt zur Untersuchung 
der Lernwirksamkeit des Einsatzes von Neuen Medien im kaufmännischen 
Unterricht basiert auf der Annahme, dass der Einsatz von Neuen Medien im 
schulischen Umfeld die Motivation und Leistungsbereitschaft der Schüler/-innen 
steigert und daraus höhere Leistungen resultieren. Bisher liegen wenige reprä-
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sentative Befunde, und wenn, dann zumeist widersprüchliche Aussagen, über die 
Wirksamkeit von Neuen Medien auf den Lernerfolg vor.
2  Theoretische Grundlagen
2.1 Empirische Untersuchungen zu Mediennutzung und Lernerfolg
Die Literatur listet eine Vielzahl an Untersuchungen zum Thema Lernen mit IKT, 
E-Learning und Online-Lernen auf. Schulmeister (2010) analysiert 45 empirische 
Studien zu Mediennutzung und Nutzermotiven von Jugendlichen und versucht, 
einen Konnex zwischen Mediennutzung und verändertem Lernverhalten heraus-
zuarbeiten. Im ICT-Impact-Report (Balanskat, Blamire & Kefala, 2006) haben 
die Autoren 17 internationale Studien über den Zusammenhang von Computer-
Mediennutzung, Motivation und Lernerfolg gegenübergestellt. Elf dieser Studien 
waren qualitative Erhebungen, in denen Lehrende in Interviews ausschließlich 
auf ihre Beobachtungen zurückgriffen. Die restlichen Untersuchungen verwen-
deten Fragenbögen als Erhebungsinstrument. Viele Erhebungen beschäftigen 
sich mit den Vorteilen von Online-Teaching gegenüber face-to-face-learning. 
Eine zusammenfassende Aufl istung fi ndet sich bei Palloff und Pratt (2001) im 
Kapitel „The effectiveness of Distance Delivery“ wieder. Russell (2001) kommt 
auf Basis von 355 chronologisch gelisteteten Untersuchungen über den Vergleich 
von technologiebasiertem Unterrichten und herkömmlichem Unterrichten zum 
Schluss, dass kein signifi kanter Unterschied hinsichtlich „learnersʼ success“ vor-
liegt. Er merkt richtungsweisend an, dass die gemessenen Leistungen zumindest 
nicht schlechter werden und kommt zu folgendem Resümee „Education must 
employ less expensive technology when the outcome of using media devices 
are the same or no better than using other teaching techniques“. Auch Clark 
(2001) stellt sich hinsichtlich Neuer Medien die folgende Frage: „Why spend 
more for instruction if there is a signifi cantly less expensive way to achieve 
the same result?“. Weitere Ansätze im Zusammenhang mit Lernerfolg und 
Neuen Medien fi nden sich unter anderem bei Tergan (vgl. Tergan & Schenkel, 
2004), Kerres (1999, 2001), Weidenmann (vgl. Weidenmann & Kropp, 1994) 
und Issing und Klimsa (2002). Weidenmann (1997) verdeutlicht, dass nicht 
das mediale System den Lernenden und dessen Lernerfolg beeinfl usst, son-
dern dass das angewendete System nur ein selbst ausgewähltes Symbol ist, wel-
ches mehr oder weniger zur Darstellung der Sachverhalte nützlich ist. „Nicht 
die Wahl des Multimedia-Systems ist entscheidend für den Lernerfolg, son-
dern die Konzeption der Materialien.“ Alle Bildungseinrichtungen sind mit der 
Aufgabe konfrontiert, den Einsatz von Neuen Medien, generell IT, hinsichtlich 
ihres ökonomischen und didaktischen Potentials zu bewerten (vgl. Hirschheim, 
2005; Seufert & Euler, 2005; Simon, 2006). Es ist zumeist weniger eine Frage 
des „Entweder-oder“, sondern eine Frage des Methodenmix. Entscheidend nach 
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Seufert und Euler (2005) ist, ob die gewählte Gesamtkonzeption zur Lösung 
eines Bildungsproblems beiträgt, nicht aber die grundsätzliche, kontextunabhän-
gige Überlegenheit bestimmter Varianten. 
Piccoli, Ahmad und Ives (2001) verweisen auf Untersuchungen, in denen der 
Innovationsbereitschaft eine wesentliche Rolle zukommt. In Bezug auf Neue 
Medien kann daher davon ausgegangen werden, dass Lernenden, die eine hohe 
Innovationsbereitschaft aufweisen, aufgrund des „Neuigkeitseffektes“ in ihrem 
Lernprozess „gepusht“ werden und umgekehrt.
Der Motivation der Lernenden wird bei der Wissensvermittlung generell eine 
wichtige Rolle zugeschrieben (Leutner, 1997; Schneider, 2002). Leidner und 
Jarvenpaa (1995) erwähnen Studien, in denen hochmotivierte Lernende unter 
Verwendung elektronischer Lernumgebungen sehr effektiv lernen können. 
Lernende, die weniger motiviert oder selbstorganisiert sind, werden von einem 
IT-unterstützten Lernprozess eher benachteiligt. Schneider (2002) erwähnt die 
eingeschränkte Informationsaufnahme über den Bildschirm trotz ständig ver-
besserter Bildschirmgeräte gegenüber papierbasierten Medien. Dieser Nachteil 
wird von Lernenden individuell wahrgenommen, woraus unterschiedliche 
Einstellungen gegenüber dem Medium entstehen. 
2.2 Theoretische Ansätze und Hintergründe
Hilfreiche Ansätze und Anknüpfungspunkte zur theoretischen Fundierung 
der Dissertationsthematik fi nden sich unter anderem bei Tergan, bei Abbühl 
und Steinemann (2009) und bei Simon, Treiblmaier und Neumann (2008). 
Im Modell der lernrelevanten Kontexte und Komponenten technologieba-
sierter Lernszenarien von Tergan (Tergan & Schenkel, 2004) werden lernrele-
vante Komponenten, Kontexte und Rahmenbedingungen technologiebasierter 
Lernszenarien in ihrem Wirkungszusammenhang dargestellt. Es beschreibt die 
Probleme, mit welchen die Forschung zu tun hat, um Bedingungen erfolgrei-
chen Lernens zu ermitteln, und mit welchen Problemen Instruktionsdesigner 
bei der Entwicklung von Präskriptionen für erfolgreiches Lernen zu tun haben. 
Hinsichtlich Wissenserwerb und Lerneffekt berücksichtigt er die Problematik der 
Qualitätsevaluation von E-Learning. Lernkontexte stellen Rahmenbedingungen 
für das Lernen dar, die sich förderlich oder hinderlich auf das Lernen auswir-
ken können. Das Modell unterscheidet vier Kontexte (Individueller Lernkontext, 
Anwendungskontext, Pädagogischer Kontext und Technologiekontext), die 
ein Lernszenario kennzeichnen kann. Laut Tergan spielen die entsprechenden 
Kontexte eine bedeutsame Rolle für das Wirksamwerden spezieller Merkmale 
und Bedingungen auf Seiten der für Lernszenarien typischen Komponenten: der 
Lernenden, des Inhalts, der Technologie und der didaktischen Methoden. 
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Abbühl und Steinemann (2009) identifi zieren die Faktoren Lebensbedeutsamkeit, 
Aktivität, Timing von Wiederholungen, Dosierung von Lernmenge und Lernzeit, 
Rückmeldung/Feedback, Modalitätenverknüpfung, Aufmerksamkeit, Emotionale 
Beteiligung und die Belohnung als bedeutsame lernwirksame Faktoren. 
Der empirischen Untersuchung sollen als Ausgangspunkt das Modell der lernre-
levanten Kontexte von Tergan und die lernwirksamen Faktoren nach Abbühl und 
Steinemann (2009) unter Berücksichtigung des Effektivitätsmodelles für elekt-
ronische Lernumgebungen nach Simon et al. zugrunde gelegt werden. Mögliche 
kritische Erfolgsfaktoren für elektronische Lernumgebungen im Schulkontext 
können auch im „Effektivitätsmodell für elektronische Lernumgebungen“ gefun-
den werden und auf Neue Medien übertragen werden. Simon, Treiblmaier und 
Neumann (2008) defi nieren die Effektivität einer elektronischen Lernumgebung 
durch die erzielte Kompetenzzunahme (d.h. Grad der Zielerreichung). Neben 
dem Hauptmesskriterium Prüfungserfolg kommen noch weitere Indikatoren 
zur Messung der Effektivität zu Anwendung, wie die wahrgenommene Qualität 
der Lernunterstützung im Sinne von Dienstleistungsqualität (Leutner, 2001), 
die Zufriedenheit der Lernenden (Pearson & Chatterjee, 2000), die rela-
tive Lernleistung, die Nutzungshäufi gkeit und die Nutzungsintensität (Simon, 
Haghirian & Schlegelmilch, 2003). Die obigen Indikatoren sind zwar im 
Zusammenhang mit Lernplattformen erwähnt, sollen jedoch auf Neue Medien 
sinngemäß übertragen werden können. In einem Modell (Kohnke, 2002) darge-
stellt, wirken auf diese Messgrößen verschiedene Einfl ussgrößen (Piccoli, Ahmad 
& Ives, 2001). Simon et al. (2008) gruppieren diese Einfl ussfaktoren nach den 
Kategorien „Lernende“, „Lernplattform und Inhalte“ sowie „Lehrende“. 
Unter Berücksichtigung des obigen theoretischen Rahmens soll die Frage geklärt 
werden, welche Wirkung die Verwendung von Neue Medien (in Form von 
Online-Tests und Video- bzw. Podcasts) auf den Lernerfolg haben? Verändern 
sich Lernzeiten und motivieren Neue Medien Schüler und Schülerinnen zu 
messbar besseren Leistungen?
3  Theoretische Grundlagen
3.1 Methodische Vorgehensweise und Untersuchungsaufbau
Das Ziel der Untersuchung war primär die Evaluation der Lernwirksamkeit von 
Neuen Medien im schulischen Kontext unter kontrollierten Bedingungen. 
Um die zuvor angeführten Fragestellungen, welche Auswirkungen Neue 
Medien auf den Lernerfolg haben, beantworten zu können, bedurfte es einer 
Untersuchung in Form eines experimentellen Designs mit konstantem Unter-
suchungsdesign mit Ausnahme der Variation des eingesetzten Mediums und des 
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darin enthaltenen Contents. Die Bedingungen des experimentellen Versuchs-
designs (Diekmann, 2004) waren erfüllt. 
Zur Erlangung der empirischen Daten wurde die Untersuchung in 2 Phasen 
unter teilt. In einer Voruntersuchungsphase (V1) erhielten alle Unter suchungs-
teil nehmer einen Fragebogen. Dieser Fragebogen bestand den Teilbereichen 
Personen bezogene Daten, Private Nutzung von Neuen Medien, Schulische 
Nutzung von Neuen Medien im heurigen Schuljahr und Einstellungen zu Lernen 
mit Neuen Medien.
Die 2. Phase erfolgte anhand einer dreistufi gen Untersuchung (U1 bis U3) in 
Form einer experimentellen Querschnittsuntersuchung. Jede Teiluntersuchung 
(U1, U2 und U3) bestand aus einer fachbezogenen Lernzielkontrolle und einem 
Kurzfragebogen mit Fragen nach Lernzeit, Prüfungsrelevanz des Vor berei-
tungsmediums, Motivation, Lernzeit und technischen Problemen. Abbildung 1 
zeigt den allgemeinen Untersuchungsaufbau. 
Abb. 1:  Untersuchungsaufbau in jeder Schulklasse
Bei jeder Teiluntersuchungssequenz erfolgte fachbezogener Unterricht in den 
einzelnen Klassenverbänden ohne Berücksichtigung der empirischen Unter-
suchung, erfahrungsgemäß lehrbuchgeleitet, durch die jeweiligen Lehrerin-
nen und Lehrer. Anschließend erhält die Hälfte der Schüler/-innen jeder Klasse 
Lernmaterialen in Form von Neuen Medien (Online-Test oder Videocast). Die 
andere Hälfte erhielt zur Testvorbereitung einen herkömmlichen Text in Form 
eines TextPortableDocumentFormats (pdf). 
Die Klassen wurden mittels Zufallsverfahren in experimentelle Gruppen unter-
teilt, sodass dem Neuen Medium „VideoCasts/PodCasts“ bzw. „Online Test“ je 
eine Vergleichsgruppe (Verwendung von „Text.pdf“) gegenübersteht. Zusätzlich 
wurden diese experimentellen Gruppen nochmals unterteilt in „+Content: prü-
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fungsrelevant“ und „-Content: nicht prüfungsrelevant“ (vgl. Abbildung 1). 
Daraus ergab sich ein 3x2-faktorielles Experiment (3xMedien/2xContent). Der 
Zeit raum zwischen Freischaltung der Lernmaterialien und den Lernzielkontrollen 
betrug stundenplanabhängig etwa 1 Woche. Anschließend erfolgte die Leis tungs-
feststellung in Form eines schriftlichen Tests mit Multiple Choice-Fragen und 
offenen Fragen. 
Eine Bedingung der experimentellen Forschung war durch die aktive Ver-
änderung mindestens einer unabhängigen Variable (Medium mit den Merk-
mals ausprägungen „Neues Medium“ und „Text“) gegeben, um den Effekt 
neuer Medien auf die abhängige Variable (Lernerfolg) messen zu können. Als 
Messinstrument für den Lernerfolg dienten Lernzielkontrollen. Die Aus schaltung 
der Wirkung anderer Variablen (Kontrolle von Störfaktoren) erfolgte durch 
Randomisierung. Um bei der Datenauswertung eventuelle weitere Einfl uss-
faktoren und intervenierende Variablen berücksichtigen zu können, wurden mit 
jeder Lernzielkontrolle anhand eines kurzen Fragebogens zusätzlich Daten über 
Lernzeit, Motivation und Prüfungsrelevanz gesammelt.
3.2 Beschreibung der Stichprobe
Die Stichprobe umfasste 6 Schulen mit in Summe 15 Klassen des 2. Jahr-
ganges an Handelsakademien und Handelsschulen in Niederösterreich im 
Unter richtsfach „Betriebswirtschaftslehre“. Das ergab eine Anzahl von 345 
Unter suchungsteilnehmern mit einer Fragebogenrücklaufquote der Vor unter-
suchungsphase (Phase 1) von 94,5% (N=326). In Phase 2 erhielten 165 Teil-
nehmer Neue Medien in Form von Online Tests und Video/Podcasts, 161 
konnten als Vorbereitungsmedium für die 3 Lernzielkontrollen herkömmliche 
Text fi les benutzen. 
Ausgehend von den in der Untersuchung geplanten 345 Teilnehmern enthält 
Abbildung 2 die gültigen Lernzielkontrollen getrennt nach LZ1 bis LZ3. Die 
Rück laufquote ging aufgrund von Schulveranstaltungen, Abwesenheiten und bei 
Lernzielkontrolle 3 wegen einer mehrtägigen Schulveranstaltung zurück. Der 
Fragen bogen aus Phase 1 und alle 3 Lernzielkontrollen aus Phase 2 liegen von 
180 Schüler/-innen vor (Rücklaufquote von 52,2%).
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N=345 Häufi gkeit Prozent Gültige Prozente Kumulierte 
Prozente
LZ1=Nein 36 10.4 10.4 10.4





















Abb. 2:  Rücklauf Lernzielkontrollen
3.3 Ergebnisse
Ein Blick auf die Gesamtergebnisse der Lernzielkontrollen zeigt ein bei öster-
reichischen Testungen (vgl. PISA, Bildungsstandards, Digital Day, Klee etc.) 
übliches unerfreuliches Bild. Bei einer erreichbaren Gesamtpunktezahl von 38 
(LZ1 bis LZ3 summiert) liegt der Durchschnitt bei nur 13 Punkten mit einer 
Leistungsspanne von 4 bis 25 Punkten. 86,2% aller Schüler/-innen erreichen 
weniger als 50% der erreichbaren Gesamtpunktezahl 13,8% übertreffen die 
50%-Marke. 
In diesem Zusammenhang interessiert, ob die Verwendung von Neuen Medien 
in Form von Online Tests beziehungsweise Video/Podcasts in der Prüfungs-
vorbereitung einen Einfl uss auf die Leistungen hat. Abbildung 3 zeigt, dass 
die Mittelwertunterschiede bezüglich der abhängigen Variablen (erreichte 
Gesamtpunkte bei den Lernkontrollen) gering sind. Mit einer errechneten 
Signifi kanz von 0.241 ist das Medium nicht statistisch signifi kant.
Medium N=188 Mittelwert Standardfehler 95%-Konfi denzintervall
Untergrenze Obergrenze
T (101) 13.040 .465 12.122 13.957
O ( 39) 12.179 .748 10.703 13.656
V ( 48) 13.880 .674 12.550 15.211
Abb. 3:  Mittelwerte Lernerfolg_Gesamt by Medium
Die an den einzelnen Schulen bei den Lernkontrollen im Durchschnitt erreich-
ten Punkte ( die Mittelwerte der einzelnen Schulen: A 13.7421, B 16.3098, 
C 12.4219, D 11.1346, E 9.7353, F 8.1111) sind statistisch signifi kant (p<0.05). 
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Die Suche nach Ursachen führt zu einer Vielzahl von Erklärungen. Mit Verweis 
auf die erwähnten lernwirksamen Faktoren nach Abbühl/Steinemann und auf 
die Bedeutung des pädagogischen und des Anwendungskontextes nach Tergan 
hat es den Anschein, als ob schulische Einfl ussfaktoren, wie die Persönlich-
keits merkmale der Lehrer/-innen, der Unterricht, das Schul- bzw. Klassenklima, 
die Klassenstruktur von höherer Relevanz sind als technische Komponenten. 
Müssten doch nicht allein aufgrund der Durchdringung von EDV-Arbeitsplätzen 
an österreichischen Schulen mit den höchsten Pro-Kopf-Zahlen in Europa schu-
lische Leistungen und im internationalen Vergleich PISA-Ergebnisse wesentlich 
besser sein? Ob die Bereitstellung von Inhalten mit Neuen Medien, in Zukunft 
auch in Form von E-Books, die Motivation der Schüler/-innen erhöht, beant-
wortet Abbildung 4. Die Ergebnisse beruhen auf Selbstangaben der Schüler/
-innen im Anschluss an jede Lernzielkontrolle und zeigen keinen motivierenden 
Einfl uss. Die Mittelwerte der Ergebnisse der drei Befragungen sind annähernd 
gleich (4.1250/4.2371/4.1308). Einschränkend muss hier erwähnt werden, dass 
alle Vorbereitungsunterlagen mittels Lernplattform verteilt wurden und somit 
auch reine Textfi les (.pdf) mitbeurteilt worden sind. 
Abbildung 5 stellt die Ergebnisse der im Anschluss an Lernzielkontrolle 1 
durchgeführten Befragung getrennt nach Vorbereitungsmedien dar. NM fasst die 
Gruppen Online-Test und Video-/Podcast zusammen. Auch hier kann von kei-
nem oder nur einem wenig motivierenden Einfl uss der Neuen Medien gespro-
chen werden, wenn auch im Vergleich zu Textfi les (.pdf) Neue Medien bessere 
Werte erreichen.
Abb. 4:  Motivation durch Medien allgemein (prozentuelle Verteilung)
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Abb. 5:  Motivation durch Medien bei LZ1 – getrennt
Teststatistische Auswertungen zeigen keine signifi kanten Zusammenhänge 
zwischen dem Vorbereitungsmedium, der angegebenen Motivation und 
der erreichten Punktezahl bei der Lernzielkontrolle 1. Auch die angegebe-
nen Vorbereitungszeiten für die Lernzielkontrolle 1 verändern sich nicht sig-
nifi kant durch den Einsatz von Neuen Medien. Die Analyse der Daten zu den 
Lernzielkontrollen 2 und 3 führt zu einem ähnlichen Bild. 
4  Resümee
Die Diskussion über die technische Revolution im Klassenzimmer, jetzt als 
Digitales Klassenzimmer bezeichnet (früher in Begriffen wie Schulfunk, 
Bildungsfernsehen, Lernlabors, Computerunterstützter Unterricht, etc. abgebil-
det), fl ammt in zyklischen Abständen immer wieder auf. Jones (2011) betont, 
dass das Argument, die Technik würde das Lernen revolutionieren, für jede 
neue Technik behauptet wurde. In Anbetracht der oben dargestellten ernüch-
ternden Ergebnisse ist zu befürchten, dass es in Bildungsfragen oft eher um 
Meinungen als um fundierte Argumente geht. Wie gezeigt decken sich die obi-
gen Untersuchungsergebnisse mit vielen angeführten Studien, die zeigen, dass 
Lernerfolg nicht direkt auf den Einsatz von Neuen Medien zurückzuführen ist. 
Auch der motivatorische Effekt des Mediums per se im Zusammenhang mit 
Lernerfolg wird stark überschätzt. Fuchs und Wöszmann (2004) haben anhand 
der Auswertung von PISA-Daten zum Einfl uss der Verfügbarkeit von Computern 
auf die Leistungen in der Schule gezeigt, dass ein Computer zu Hause zu 
schlechteren Schulleistungen – beim Rechnen und Schreiben – führt. Didaktisch 
gut aufbereitete Schulbücher besitzen nach wie vor einen hohen Akzeptanzwert 
bei den Schüler/-inne/-n, auch wenn aus unterschiedlichsten – teils wirtschaft-
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lichen – Beweggründen eBooks den Einzug in den Schulalltag fi nden. Wie 
schwierig sich die Einbindung von Neuen Medien in das Unterrichtsdesign 
gestaltet und welche Aspekte dabei von Lehrer/-innen zu beachten sind, ver-
sucht unter anderem Reinmann (2012) im Studientext Didaktisches Design zu 
beschreiben.
In der Hoffnung, dass durch den Einsatz von Neuen Medien im schulischen 
Alltag die Leistungen unserer Schüler/-innen nicht schlechter werden, sei noch-
mals mit Schulmeister erwähnt, dass mit einer gewissen Gewöhnung an Neue 
Medien nicht unbedingt ein Wunsch nach mehr Nutzung dieser Medien vor 
allem im schulischen Kontext verbunden sein muss.
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